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Verlagerung der Schwerpunkte
Erbitterter Kampf um die Maasübergäuge

Das gemeinsame Kennzeichen der lüngsren Abwehrtammeim Westen, Süden und Osten ist die Verlagerung der Schwer¬
punkte. In den westlichen Niederlanden ging der Hauptdruckder Anglo -Amerikaner von der Scheldemündung aus das
Mündungsgebiet der Maas über , aus dem Balkan haben sichdie wichtigsten Kämpfe vom Vardargebiet mehr in die Hoch¬
gebirge Serbiens verschoben, in Südungarn sind nach erfolg¬
reicher Beendigung der Schlacht bei Debrecen neue Kämpfe
zwischen Donau und Theiß entbrannt, und im Norden der
Ostfront verlagerte sich die Wucht des bolschewistischen An¬
sturms nach der Vernichtungsschlacht im ostpreußischen Grenz¬
gebiet an die kurländische Front.

In den westlichen Niederlanden richtet sich der
Angriff des Gegners zur Zeit in erster Linie gegen die Maas¬
übergänge nördlich der durch Artilleriefeuer und Luftangrissc
zerstörten Stadt Breda. Der Hauptübergang ist die weitüber 1000 Meter lange Brücke bei Moordijke, eine der
größten und kühnsten aller europäischen Brückenkonstruktionen.Im Zuge der Straße Breda—Dordrechi liegend , verbindet sie
die südlichen mit den mittleren Niederlanden und ist der
empfindlichste und zugleich wichtigste Punkt im Süden der
Festung Holland , der im Mai 1940 durch das erste deutsche
Fallschirmjägerregiment in kühnem Handstreich genommenwurde.

. Ein zweiter Uebergang liegt im Zuge der Straße Breda—
Gorinchen , die nördlich Raamsdonkveer das Mündungsgebietder Maas durchschneidet. Zwischen Breda und Raamsdonkveer
zieht sich auf der Höhe von Oosterhout eine Höhenschwelle
durch die Marschniederungen , die sich nach Osten bis hart
westlich Hertogenbosch sortsetzt. Dieser von uns durch vor¬
bereitete Stellungen befestigte Hügelzug war der Schauplatzerbitterter Kämpfe . Hier schlugen unsere Truppen den Feindder an einigen noch in seinem Rücken fanatisch kämpfenden
Widerstandsnestern vorbeistietz. in erbitterten Nahkämpfen und
Gegenstößen zurück

Gegenüber den Kämpfen im südlichen Mündungsgebietder Maas traten die Kämpfe an der Scheidern ü « düng
zurück . Wohl Hai hier der Feind die Halbinsel Südbeve-land aus dem Sicherungsdreieck an der Scheldemünduna her¬
ausschlagen können, sein Versuch, den Damm von Beveland
nach Walcheren zu gewinnen , brach jedoch im zusammengefaß¬
ten Abwehrfeuer blutig zusammen . Trotz des Ausfalls von
Südbeveland ist die Lage an der Scheldemündung weiterhin
dadurch bestimmt , daß die noch intakten schweren Geschütze
von Walcheren und die auf die noch nicht überfluteten Ostteilcder Insel zurückgenommene .Besatzung von Südbeveland den
Zugang zur Westerschelde immer noch beherrschen.

Bon vstpreutzen zur kurlänSWen Front
Auch auf dem Schlachtfeld im o stp r e utzi s ch e n

Grenzgebiet, wo am 16 Oktober aus 40 Kilometer breiter
Front 35 feindliche Divisionen und zahlreiche Panzerverbände
zum Durchbruch antraten , ist es bis aus veraeblicke komvanie-

starle Vorstöße bei Goldap ruhig geblieben . In dem tiefgestaffelten System der ostpreutzischen Grenzbefestigungen habenunsere den Heimatboden verteidigenden Truppen aller Waffen¬gattungen die Angriffskräfte der Bolschewisten gründlich zer¬schlagen. Schon der erste Tag kostete die Sowjets 145 Panzer.An den folgenden Tagen verbreiterte der Feind seine Angrisfs-froni nach Norden und Süden . Am fünften Tage waren seinePanzerverluste bereits aus 463 angestiegen , aber immer nochführte er neue Kräfte zu . bis er schließlich an der StraßeGoldap—Gumbinnen einbrechen konnte. Dies war aber zu¬gleich der Wendepunkt der Schlacht In erbitterten Kämpfenum jeden Nieter Boden schnitten unsere Panzer die vorge-drungenenc Spitze ab zerschlugen sie und bauten gemeinsammit den Grenadieren den Sv . erriegel südlich Gum¬binnen aus . der in der Folgezeit allen Belastungen ebensostandhielt wie die Eckpfeiler des feindlichen EinbruchsraumesSo mußte schließlich der ganze bolschewistische Ansturm am
Heldenmut unserer Soldaten blutig zusammenbrechen.Im gleichen Maße , wie die Schlacht im ostpreußischen
Grenzgebiet abflame. verstärkte der Feind seine Angriffe inKurland Am vierten Tag dieser Doppelschlachr griffen die
Bolschewisten erneut unter stärkstem Materialeinsatz an. Zehn¬
tausende von Granaten , mehrere hundert Schlachtflieger und
starke Panzerverbände sollten den Durchbruch erzwingen . Es
entwickelte sich eine Panzerschlacht ^großen Stils,bei der die Sowjets südöstlichLiba u wiederum 80 und beiAutz 31 Panzer verloren , ohne ihr Ziel zu erreichen. Bon
neuem haben hier unsere Grenadiere und Panzerschützen die
Durchbruchsversuck'e des Feindes in Strömen von Blut erstickt.

Harte KänUe ! m serbischen Raum
Ans dem Balkan verlagerte sich der feindliche Druck aus

deni Raum östlich des Vardar wieder mehr nach Norden.
Den sowjetischen Ueberfiügelungsversnchen im serbischenRaum begegneten unsere Truppen durch Sperrung der
Straßen Kraljevo —Dacak—U .zice . Diese Linie läßt sich als
Achse bezeichnen, um die sich die schweren Kämpfe in Serbien
drehen . Die oft mit zahlenmäßig weit überlegenen Kräftenangreifcnden Bolschewisten scheiterten erneut am hartnäckigen
Widerstand unserer Truppen.

In Südungarn verschob sich nach dem erfolgreiche»
Abschluß der Schlacht von Debrecen das Schwergewicht der
Kämpfe wieder in den Raum zwischen Donau und Theiß . Mi!
frisch herangesührtcn Kräften leiteten die Bolschewisten bei
Baja und Keesk einet neue Angriffe ein. Die längs der
Straße von Szeged nach Budapest angesetzten Stöße wurden
durch Flakbaiterien unter Abschuß von 20 Sowjetpanzern im
Nahkampf zum Stehen gebracht Weitere Abwehrmaßnahmen
sind eingeleitet.

Churchill empfing drei bolschewistische Delegierte , die ihm durchden Abgeordneten Jsaaes vorgestcllt wurden . Wahrscheinlich gehörten diedrei Moskauer Abgesandten der gleichen Nasse an wie Jsaaes.

kr « sr umsonst
Zu der an anderer Stelle verzeitzneten Uebergabe der

bolschewistischen Waffenstillstandsbeöingungen an die bul¬
garische Abordnung in Moskau erscheint ein deutlichesWort
auch an dieser Stelle notwendig. Die Verräter des bulgari¬
schen Volkes haben in der traurigen Schar der in der letz¬ten Zeit aufgetretenen Volksverdcrber eine ganz besondersruchlose und umsympathische Rolle gespielt . Sie haben ge¬glaubt , sich durch eine hündische Unterwürfigkeit und speichel¬
leckerische Liebedienerei gegenüber Moskau eine bessereBehandlung durch die bolschewistischen Gewaltpolitikerverdienen zu können . Bekanntlich hat eine der ersten An¬biederungen beim Kreml in der plötzlichen bulgarischenKriegserklärung an Deutschland bestanden» was die Urheberdieses Streiches allerdings nicht davon retten konnte , daß siezwei Tage später selbst die Kriegserklärung gerade von der
Macht entgegennehmen mußten, der zu Gefallen ihre eigeneKriegserklärung ausgesprochen worden war . Dennoch wurdeunter geradezu hündischen Ergebenheitsbeteuerungen diePolitik erbärmlicher Sclbstaufgabe und schmählichen Ehr¬
verzichtes fortgesetzt in der Hoffnung, sich dock noch eine
Ionherbehanölung verdienen zu können . Die Georgieff und
Konsorten waren wirklich bereit , demütig die Hand zuWen , die sie zu schlagen im Begriff war.

Der Bolschewismus aber kennt keine Sentimentalitäten.Für ihn gibt es nur eiskalte und brutale Zweckmäßigkeit,die sich von ihrer grausamen Zielsetzung durch die Zur-
fchautragung lakaienhafter und charakterloser Schweifwede¬lei aber auch nicht um einen Viertelsgrad ändern odermildern läßt . Je tiefer feige und verräterische Naturen indie Knie sinken, um so unbekümmerter führt der Kreml ge¬rade mit den Krücken solcher freiwilliger Helfershelfer seine
imperialistische , völkerauffressende Machtpolitik durch. Somußten denn auch die Mitglieder der bulgarischen Abord¬nung genau so lange, kläglich und unterwürfig in Moskauauf die Uebergabe des Wasfenstillstanbsdiktats warten , wievorher die Rumänen und Finnländer und standen so richtigE halbverhungerte und verprügelte Bettler vor der ver¬
schlossenen Tür des ungnädigen reichen Prassers . Freilichtrieben sie ihre moralische Selbstentleibung soweit, daßne schon im voraus mit schleimigen Verbeugungen das Ur¬teil annahmen, das über sie und über ihr Volk gesprochenwerden sollte, noch ehe sie von seinem Inhalt auch nurKenntnis hatten . Sie handelten nach dem bei uns zuhansewohlbekannten Sprichwort : Nur die dümmsten Kälber wäh¬len ihre Metzger selber.

Was der nun' endlich übergebene Waffenstillstand imeinzelnen enthält , ist unter solchen Umständen beinahe un¬interessant. denn es ist ganz selbstverständlich. Satz
dieses Diktat ganz nach dem Schema der Diktate für Ru¬mänien und Finnland gestaltet ist. Schon sein Wort isteine Lüge , denn von einem Waffenstillstand kann sa fürein Volk keine Rede sein , das nun als - Kanonenfut¬ter von den Bolschewisten auf Sen Vlutacker des Kriegesgeworfen wird . Daß Bulgarien seine ganze Wehrmacht zurVerfügung stellen , haß es seine nationalen Männer als
Kriegsverbrecher ausliefern , daß es dev Sowsettruppenvolle Freizügigkeit im Lande gemäbrleisten und alle Kostendafür zn tragen bat , bas überrascht io wenia , wie daß das
Geldwesen, der Berkehr. die Industrie , die Brennstoffwirt¬
schaft , die Handelsflotte , überhaupt der ganze Handel undWandel Bulgariens in den Dienst der Sowsets gestellt wer¬den muß . daß unbestimmte bohe nnd lange Zaklungen zuleisten sind, daß eine bolschewistische Kontrollkommission
eingesetzt wird , daß Nahrungsmittel an die Nachbarländer
zu liefern sind und daß bei alledem in dem ganzen Diktataber auch nicht ein Wort vom Frieden , von der künftigenGrenzziehung für das Land und über die Bedingungen und
Umstände seines allenfastsigen Weiterlebens enthalten ist.
Umso gewisser ist für nicht ans den Koos gefallene
Zeitgenossen, daß auch diese? Diktat nur der Auftakt zur
weltanschaulichen und organisatorischen Einfügung des bis¬herigen bulgarischen Staates in ienes imperialistische M -rcht-
gektlde tst , daS der Bolschewismus in Europa aufrichtenwill. Man muß ihm zuaestehen , daß er dte konsegnenteLinie seiner Airfsaugunasbestrevunaen auch im Fast Bul¬
garien . das sa immer schon ein hervorragender Posten inder Enropaplanung Moskaus war . folgerichtig eingehal¬ten hat.

Jedenfalls war die von Sofia aus geübte Taktik Ser
katzbuckelnden Kotaumacherei vor Stalin vollständigumsonst. Die Georgieff und Genossen haben vielmehr
genau so , wie ihre verräterischen Artgenossen in Bukarestund Helsinki geerntet , was sie ' gesät haben. Die Folgen
freilich werden nicht sie , sondern das von ihnen verrateneund verkaufte bulgarische Volk zu tragen haben , dem siemildere Bedingungen erschleichen zu können glaubten . daSaber von seinen Verderbern nicht weniger unglücklich ge¬
macht worden ist . wie es in Rumänien und in Finnland
geschah.

Kämpfer und Helote«
Der gerechte Freiheitskampf des Reiches

Von Prof . Dr. Friedrich G r i »i in
Die aus nüchlernen Tatsachen der Geschichte uni , jüngst « ,Gegenwart süßenden Aussührungcn des weit über die Grenz « ,des Reiches als Autorität in Rcchtssragen anerkannten Ber-mssers bekunden, wie unbestreitbar und bestimmend mt, d«deutschen Entschlossenheit zum äußersten Widerstand » mit un¬serem siegeswillen nnd unseren Massen auch das Recht i»Ringen um Sein oder Nichtsein gegen unsere Feinde sicht

des neutralen Auslandes stellte unlängstüber das Thema „Heroische und friedfertig«
- i« s "n . wobei man das deutsche Volk wobl oder übel als

VAk anerkennen mußte Man glaubte abergleichwohl diese Anerkennung mit einem Tadel verbindenzu müssen. „Warum mutzte Deutschland "
, so sagte man . „sosehr auf seinem Recht bestehen obwohl es sich doch hättedurch seine unnachgiebige Haltung im Po-lenkonslikt die Gefahr eines allgemeinen europäischen , ja sogarneuen Weltkrieges heraufbeschworen würde ? Andere Völker" .das

.neutrale Blatt , „wie z . B . Schweden , sind auch
«^« ^ macbte gewesen und fühlen sich in der bescheide-eren Rolle , die sie heute spielen, doch auch ganz wohl ."

ca . « Einteilung der Völker in heroische , d h solche, diezu kämpfen bereit sind, und friedfertige Völker,die immer nachgeben, ist nicht neu Die alte«Griechen haben sür diese Art der friedfertigen Völker denNamen „Hel o t e n " geprägt. Es ist auch nichts Neues , daßman Deutschland einen Vorwurf daraus macht, daß es sichnicht mit einem Helotendasein abfinden will Dieser Vorwurfwird Deutschland gegenüber zum Beispiel von den Vertre-
Au der klassischen französischen Politik, die man auchnennt, erhoben , die in der ZerstückelungDeutschlands nach dem Muster des Westfälischen Friedens dielveake ^ orm des europäischen Gleichaewichts sehen. SolcheKreise, deren modernste Vertreter Männer wie MauriceBarrös und Jaques Bainville sind , wollen es einfach nichtbegreifen , daß das Deutschland eines Bismarck und AdolfHitler sich nicht mehr damit begnügen will , nur das Bo«der Denker und Dichter zu sein . „Es qincp den Deutschen desik. und 18 Jahrhunderts doch so gut " so schreiben ste. „alsDeutschland m Hunderte von Kleinstaaten aufgelöst war ."-^ atz das deutsche Volk genau so wie alle anderen großen Ra¬
inen ein Recht auf nationale Einheit hat und

Aar . für die nationale Einigung die Last. Not undOpfer schwerer Kriege auf sich zu nehmen , will ihnen einfachnicht in den Sinn.
. . mir aber auch zweiselbast , ob es richtig ist. daßvic Volker, die sich um des lieben Friedens willen mit einerzweitrangigen Stellung in der Weltordnung begnügen , sich indieser Rolle besonders wobl fühlen Dem deutschen Volke istes nach dem Dreißigjährigen Kriege bestimmt nicht gutund bei den Völkern , die sich vor Englands Herr-tchaftsanspruch in Europa beugten , den Spaniern . Portugie¬sen und Holländern, mag es einer gewissen Schicht von In¬teressenten, die sich von den Brosamen nährten, die von derHerren Tische fielen , materiell ziemlich gut gegangen sein,nicht aber den Massen der Bevölkerung . Ein Volk wie das
deutsche , das als Volk ohne Raum entschlossen ist . seiner stän-a >g wachsenden gesunden und grbeitsamen Bevölkerung einenhohen Lebensstandard zu erhalten ist einfach gezwungen,lür seine Lebensrechte zu kämpfen und . wenn dieseihm vom Gegner mit der Waffe hartnäckig verweigert werden,selbst die Gefahr eines Krieges aus sich zu nehmenWir müssen also den Vorwurf jener neutralen Zeitung,Saß wir zu starr auf unserem Recht bestanden hätten, zurück-weisen. Die Kreise aber , die hinter diesen Vorwürfen stehen,übersehen auch, wie unzeitgemäß ihre Einteilung in heroischeund friedfertige Völker heute ist Seitdem der Bolschewis¬mus als letzter entscheidender Faktor in der großen Ausein¬
andersetzung hervorgetreten ist. handelt es sich nicht mehr um

§ die Wahl zwischen Kampf für das Recht oder Helotendasein.geht es vielmehr um Sein oder Nichtsein. Leben oder
Untergang. Das Unerhörte in dieser neutralen Betracbtnngs.weise liegt aber darin , daß sie gar nicht ernstlich bestreitet,daß Deutschland im Recht war. als es >939 seine AnsprüchePolen und England gegenüber verfocht, aber dennoch Deutsch¬land mit einer Verantwortung deshalb belasten will, weil es
aus seinem Recht bestand Daß die aiideren Mächte, nament¬
lich England , im Unrecht waren, als sie Polen darin bestärk»ten , Deutschland gegenüber unnachgiebia zu sein, obwohl
unser Recht auf Danzig von niemandem bestritten wurde,zählt bei ihnen nicht.

Daß Deutschland seit Versailles immer der Forderndewar , kann man uns doch nicht übelnehmen . Es war ja nicht
Deutschlands Schuld , daß man in Versailles alles Recht ver¬
gewaltigte und an seine Stelle die Willkür setzte Wir befan¬den uns nur in unserem Rechtskampf gegen Ver¬
sailles naturgemäß immer in der ungünstigen Lage, die
Fordernden zu sein. Der Fordernde ist aber immer lästig.Er ist der Störenfried Warum gibt er keine Ruhe , findet er
sich nicht mit den gegebenen Verhältnissen ab?

Die gegnerische Propaganda hat denn auch diese sormcü
ungünstige Lage , in der sich Deutschland befand , weidlich
ausgenutzt . „Deutschland ist unersättlich ! " so hieß es , „heute
geht es um Rheinland und Saar , morgen um Oesterreich und
Siidetenland, übermorgen um Memel und Danzig und de«
Korridor. " Wessen Schuld war es denn , daß man in Ver¬
sailles das Unrecht rings um Deutschlands Grenzen in so
unglaublicher Weise gehäuft hat?

Ganz unberechtigt aber ist die Behauptung, daß daS
Deutschland Adolf Hitlers insofern sich als Störenfried ge¬
zeigt hätte , daß es seine Nachbarn unnötig gereizt , provoziertoder bedroht hätte . Im Gegenteil , der Führer hat . seitdem er
nach der Machtergreifung den unvermeidlichen deutschen Frei¬
heitskamps eröffnet «: , alles das peinlich vermieden , was man
1914 Wilhelm II . als „Provokation" auslcgte und als Grund-
läge zu der Kriegshetze gegen das kaiserliche Deutschland ver¬
wendet hat Es hat keinen „Panthcrsprnng " . kein „Agadrr
gegeben, aber auch keftie Rede , die als „Sävelrasseln" hätte
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ansgelegt werden können. Genau das Gegenteil war der Fall.
Der Führer hat seit >933 sich bemüht , den Gegnerstaaten in
«llen Neichstagsreden . Reden aus dem Parteitag und sonsti-
«en Aeußernngen eine Gewähr für friedliche Zu¬
sammenarbeit zu geben Der ständigen Betonung des
»rutschen Friedenswillens wurde die ewig gleichbleibende
Parole des „aggressiven Mißtrauens * entgegengesetzt „ Man
kann Hitler nicht trauen . Er erstrebt die Beherrschung des gan¬
zen Kontinents, sa der Welt *

Der Vorwurf, daß der Führer die anderen Staaten durch
seine Erklärung der Bereitschaft zu friedlicher Zusammenarbeit
nur täuschen wolle, war aber ebenso verlogen . Im Partei-
Programm vom 24. Februar 1920 sind in Punkt l und 2 die
Ziele des deutschen Freiheitskampfes offen formuliert. Da
wird die Beseitigung der ungerechten Friedensverträge von
1949 und der Zusammenschluß aller Deutschen nn Grotzdeul-
schen Reich gefordert . Der Führer hat diesen Freiheitskamps
mit einer offenen Erklärung begonnen , dem Austritt aus dem
Völkerbund und der Abrüstungskonferenz . Wenn er die an¬
dern hätte einschläsern und täuschen wollen , wäre er wohl
besser im Völkerbund geblieben und hätte dort das Intrigen¬
spiel mitgemacht , wie es Sowietrußland getan hat

Der Artikel der neutralen Zeitung über ..heroische und
friedfertige Völker* ruft die Erinnerung an einen anderen
Artikel wach , der lange vor dem Kriege einmal, ebenfalls in
einer Zeitung des neutralen 'Auslandes unter dem Titel
„Friedliebende oder Pazifisten* , erschien Darin wurden die
Pazifisten, die das Wort Frieden ständig im Munde führen,
denen das Wort Frieden aber nur eine politische Phrase , ein
Vorwand ist. den wirklich Friedliebenden, die für den Frie¬
den aber auch zu kämpfen bereit sind , geaenübergestellt In
diesem Sinne kann das deutsche Volk für sich in Anspruch
nehmen , daß es heroisch und friedliebend zu¬
gleich ist. denn das Heroische und die Friedensliebe sind
« ine Gegensätze. Der Kampf des Reiches bringt den Beweis,
»der Sieg wird ihn bestätigen.

relegrammMHsel Führer —Duce
Aum Jahrestag des Marsches auf Rom

Anläßlich des 22. Jahrestages des Marsches auf Rom
fand am 28. Oktober ein Telegrammwechsel zwischen dem
Führer und dem Duce statt , in dem der unerschütterliche
Staube zum Ausdruck kommt, daß die nationalsozialistische
and die faschistische Revolution im Kamps gegen die plutokra-
kifchen, jüdischen und bolschewistischen Svsteme die gemein¬
samen Feinde überwinden und den Endsieg erringen werden.

Gleichzeitig wurden zwischen Neichsanßenminister von
silbbentrop und dem Duee als Außenminister der Italie-
»ischen Sozialrepublik sowie dem Unterstaatssetrctär des
Auswärtigen Mazzolini in herzlichen Worten gehaltene
Telegramme ausgetauscht.

206 LtlstslM Major Mdorfsers
Im Nordabschnitt der Ostfront schoß Major Nudorffe r.

Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes , am 28 . Oktober 41 sowjetische Bombenflugzeuge ab und
errang damit bisher 206 Luftsiege . Major Rudorfser kämpfte
bereits an der Kanalküste und auch in Afrika . 70 Abschüsse
britisch-nordamerikanischer Flugzeuge stehen auf seiner Er¬
folgsliste . Im Jahre 1941 vernichtete er südlich Irland einen
britischen 10 000 -BRT -Frachter, eine Leistung , für die er das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erhielt . Maior Rudorsfer
wurde im Verlaus seiner zahllosen Luftkämpse bisher sechzehn-
mal abgeschossen , konnte sich jedoch immer wieder durch Ab¬
sprung mit dem Fallschirm retten.

3ran unter Sem NM Ses Kremls
Die Mehrzahl der Teheraner Zeitungen setzt, wie aus

Moskau gemeldet wird, den Feldzug gegen Ministerpräsident
Said weiter fort, indem seine Politik verurteilt und sein
ßosortiger Rücktritt gefordert wird. Die Zeitung „Medschocha
Iran " veröffentlicht angebliche Briefe und Proteste gegen die
Politik Saids , der das Verhältnis Irans zur Sowjetunion
verschlechtere.

Hier erkennt man deutlich die Hand Moskaus, auf
besten Druck hin die Pressekampagne gegen Said eingeleitet
worden ist.

Zähe Verteidigung nordöstlich Brügge
Harte Kämpfe mit dem zwischen Donau und Theiß vordringeudeu Feind

OlW Aus dem Führerhanptgnarticr , i . November . Da«
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Unsere Brückenkopfbesatzung nordöstlich Brügge per
teidigic sich mit äußerster Zähigkeit gegen die mit Panzern an
greifenden Kanadier. In den heutigen Bormittagsstunder
landete der Feind von Serstreitkräften unterstützt im Raum vor
Vlissingcn. Um Stadt und Hafen wird heftig gekämpft
In Nordbrabant setzte der Feind auf der gesamter
Front zwischen der Insel Th ölen und dem Raum östlick
Oosterhout seine starke » Panzerangriffe fort . Sie scheiter
ten am erbitterten Widerstand unserer Truppen . Nur im Raun
Geriruidenberg konnte der Feind einige Kilometer nack
Norden Vordringen . Vorpostenboote versenkten vor der nie
der ländischen Küste ein britisches Schnellboot und be
schädigten ein weiteres.

Seit fast zwei Monaten versuchen die Amerikaner und
ihre französischen Hilfstruppen, unsere Front in den West-
vogesen zu durchstoßen. Auch gestern griffen sie nördlich
Baccarat und östlichRambervillcrs konzentrisch an,
um einen vorspringenden Steüuugsbogen aus unserer Front
herauszubrechen . Unter starkem Einsatz von Panzern gelanges französischen Truppen, in Baccarat einzudringe» . Sie ver¬
loren dabei aber durch unsere entschlossene Abwehr nach vor¬
läufigen Meldungen 24 Panzer und Panzerspähwagen. In
den Wäldern östlich Rambervillcrs blieben die feindlichen An
griffe liegen . Auch die im Einbruchsraum westlich St . Die an-
greifendcn Nordamerikaner wurden abgewieseu.

Die Besatzung der Festung Lorient zerschlug feindliche
Vorstöße und erweiterte durch Gegenangriffe ihr Vorfeld bis
über die Stadt St . Helene hinaus nach Norde » und Osten
Sie machten dabei Gefangene und erhebliche Beute.

Italienische Alpini beseitigten in M i t 1 e l i t a l i e n
einen Einbruch im Raum von Castelnuovo und brachten
bei einem erfolgreichen Stotztruppunternehmen zahlreiche
Brasilianer als Gefangene ein . WestlichJmola wurde der
Feind von einem wichtigen Höhengelände geworfen . Britische
Vorstöße nordöstlich Forlt scheiterten bereits im Feuer
unserer Vorposten.

Im Zuge unserer Absetzbewegungen auf dem Balkan
wurde Saloniki ungehindert vom Feinde geräumt. In
den beiden Hauptkampfräumen Pristina und Kraljevo
scheiterten zahlreiche bulgarische und bolschewistische Angriffe.
Vor unseren Gegenangriffen verließen bulgarische Verbände

stuanarttg das Gefechtsfcld und ließen eine Gcbirgsbatterie
in unserer Hand . In Kroatien wurde der Raum zwischen der
mittleren Trau und der Save durch kroatische Verbände von
Banden gesäubert.

Im Raum von Kecskemet sind harte Kämpfe mit
dem zwischenDonau und Theiß vordringcnden Feind im
Gange . Schlachtflieger unterstützten die Truppen des Heeres
und fügten den Sowjets hohe Ausfälle an Panzern und Fahr¬
zeugen zu . An der slowakischen Ostgrenze und in den
Ostbeskiden wehrten deutsche und ungarische Truppen
zahlreiche sowjetische Einzelaugriffe ab.

Nördlich Warschau zerschlugen unsere Truppen meh¬
rere feindliche Angriffe und Bereitstellungen . Die Kämpfe des
Vortages beiderseits Oftenburg waren für die Bolsche¬
wisten besonders verlustreich . Der Ansturm von sechs Schützen¬
divisionen und zahlreichen Panzerverbänden scheiterte. 81
sowjetische Panzer und 96 Geschütze wurden vernichtet . Dar
aufhin ließ die feindliche Angrifsstätigkeit gestern nach.

Die Kämpfe in Kurland nahmen noch an Härte zu.
Unsere Truppen setzten dem anhaltenden Ansturm der Bol¬
schewisten südöstlich Li bau und im Raum von Nutz zähen
Widerstand entgegen und verhinderten in erbitterter Abwehr
auch gestern alle Durchbruchsversuchc . In den letzten drei Tagen
wurden in diesem Raum in Lustkämpfen und durch Flakartille¬
rie der Luftwaffe 142 sowjetische Flugzeuge abge¬
schossen.

In Finnland verliefen unsere Marsch - und Absetz¬
bewegungen planmäßig. Ein bolschewistisches Bataillon, das
an der Eismcerstraße nordöstlichJvalo angrisf, wurde zer¬
sprengt.

Britische Terrorflieger warfen am Tone Bomben aus
rheinisches Gebiet und griffen in der Nacht Köln und
Hamburg an.

Äejonoers vewaW
vöik . Aus dem Führerhauptquartier , 1. November . Er¬

gänzend zum Wchrmachlbericht wird gemeldet:
Die Sturmgeschützbrigade 277 unter Führung von Haupt¬

mann Brcke hat im o st p r e u ß i s ch e n Grenzgebiet in
zehntägigen Kämpfen durch schneidige Angrisfe bei nur einem
eigenen Verlust 60 Panzer und 82 Geschütze sowie zahlreiche
Granatwerfer und sonstige Waffen des Gegners vernichtet und
sich als Rückgrat der Verteidigung gegen feindliche Panzer-
angriftc besondeeK b-wähn

Rumänien — Land ohne Hoffnung
USA -Augenzeugevberichl über das bolschewistische Schreckensregimeut

Ein Augenzeugenberichi des Korrespondenten der USA-
Zeitschrisi „Time* Percivai Knauth , gibt ein anschauliches
Bild von dem Sckireckensregimem der Bolschewisten in Rumä¬
nien und betont gleich einleitend , daß das rumänische Volk sich
bereits darüber klar sei . daß Rumänien eine Sowjetrepublik
werde , bestenfalls aber eine von Moskau eingesetzte sowjet-
hörige Regierung erhalten werde.

Zuerst seien die Sowjets nur in kleinen Scharen gekom¬
men , dann ober seien es immer mehr geworden . Sie kamen
nur mit einem Minimum an Lebensmitteln usw . und be¬
gannen sofort mit Beschlagnahmungen und Enteignungen. Sic
plünderten, was sie vorfanden. Die Sowjetsoldateska betrank
sich und „nahm sich Frauen " Ihre Offiziere raubten, was sie
brauchten Die Soldaten hielten einfach die Menschen auf den
Straßen an, fragten nach der Zeit, schauten sich die Uhren an
und stahlen sie, wenn sie ihnen gefielen . Sofort nach dem Ein¬
zug in Bukarest wurde der Belagerungszustand über die Stadt
verhängt.

Wirtschaftlich steuert Rumänien einer Katastrophe
entgegen Die Sowjets haben Rubel im Werte von 314 Mil¬
lionen Lei in Umlauf gebracht , obne daß dafür die aerinaste

Deutschenfchlcksal in Masuren
Mütter und Kinder ermordet — die Mädchen vergewaltigt

Der Sturm , der seit Tagen über Masuren fegt, trägt alle
Hände voll Leid . Es ist zugleich Totenauklage und trotziger,
wilder Ingrimm in ihm . Schicksalsbereitschast und flammende
Empörung , tiefstes Mitleid und Rechenschaft fordernder Zorn.

Deutsche Grenadiere stehen in der Molkerei Bahn-
fr l de . Hier drangen vor wenigen Tagen sowjetische Truppen
überraschend ein und überfielen deutsche Menschen. Sie ge¬
rieten in die Hände der Bolschewisten. Kinder . Mädchen.
Frauen und Greise . Niemand von ihnen ist am Leben ge¬
blieben. Unter den entsetzlichsten Martern haben sie ihr deut¬
sches Blut unter dem erbarmungslosen Henker Stalin gelassen.
Zwei Greise liegen mit mehreren Genickschüssen
nahe dem Molkereigebäude . Am Gutseingang haben sechs
Frauen , zwei Männer und ein vierjähriges Mädchen ausge-
krtten. Die Verbrecher von Moskau haben den jungen Frauen
»nd Mädchen die Kleider vom Leibe gerissen und ausgeschnit¬
ten . Sie sind in entsetzlicher Weise geschändet.
Einer älteren Frau , die sich widersetzte, haben sie mit Spaten
und Beil den Kops zerschlagen Mit Brust- und Kopfschüssen
haben sie ihre Opfer gequält und im Blut liegen lassen . Einer
jungen Frau haben sie furchtbare Wunden beigebracht . Das
vierjährige Mädchen liegt erschossen neben der Mutter , an die
sie sich gepreßt hat . Nicht einmal die Unschuld des Kindes
hat der satanischen Mordiust Einhalt geboten.

In einer Mulde-- unweit von Sprin dort liegt eine
ganze Familie, ein älterer Mann , eine ältere Frau , ein
Mädchen von Anfang 20 Jahren und ein zweijähriges Kind.
Sie sind furchtbar zügerichtet . Auch diese Zwanzigjährige ist
schrecklich mißbraucht . Ihre Qualen müssen unbeschreiblich ge¬
wesen sein. Sie sind als lebende Zeugen für ihr Deutschtum
gefallen . Der sie auf diese verbrecherische Weise umgebracht,
wird das ganze deutsche Volk als furchtbare Rächer finden.

Den Kopf völlig zerschmettert
Der Obergesreite Nims meldet seiner Kompanie : „Am

Nachmittag des 29 . Oktober erwartete ich aus der Straße
Schu l z en w a l d e— K o rirs e I d e n mein Bataillon . Dabei
fand ich aus dem Gehöft 400 Meter nordwestlich dieser Straße
die Leichen von neun Zivilisten , darunter drei jüngeren und
drei älteren Frauen sowie zwei Männern und einem Kind.
Die jungen Frauen waren offensichtlich vergewaltigt und dann
durch mehrere Schüsse in Kops und Brust ermordet worden.
Einer älteren Frau war der Kops vollständig zertrümmert.

Hauptmann Lange traf am 24 . Oktober in Bahnfelde
eine etwa 65jährige Frau , die ihm berichtete: Sie war mit
ihrem Mann zusammen evakuiert worden und wollte ihren in
Bahnfelde wohnenden Bruder mit sich nehmen . Hier wurden
sie von den durchgebrochenen Bolschewisten überrascht . Die
Heiden alten Männer wurden sofort von den Bolsche¬
wisten in einen Karten getrieben und erschollen.

Sowjetisches Schreckensregiment in Kirkenes
Nordnorwegische Flüchtlinge berichten, daß sich in Kir¬

kenes sogleich nach dem sowjetischen Einmarsch fürchterliche
Schreckensszenen abspielten . Kinder und Frauen seien von
ihren Versorgern getrennt worden , die z us a m m e n a e t r i e -

ben und erschossen wurden . Ein Geschäftsmann sei
samt seiner Frau und seinem zwei Monate alten Kind aus
das grausamste mißhandelt und schließlich durch Genickschuß
ermordet worden.

Wie NTB aus Tromsö meldet , gab ein geflüchteter Noi
weger einen ausführlichen Bericht über den sowjetischen
Luftterror gegen die Zivilbevölkerung Der ganze östliche
Teil der Provinz Finmarken habe ständig unter rücksichtslosen
und unmenschlichen Terrorakten zu leiden gehabt , deren aus
schließliche Absicht es gewesen sei , die Zivilbevölkerung zu
treffen . Selbst die kleinsten Siedlungen mit nur zwei oder
drei Häusern seien dem Beschuß durch Bordwaffen ausgesetzi
gewesen.

Wem das schwarze GM-Aulo kommt . . .
Der bolschewistische Terror in Estland

„Wieder rast das schwarze GPU -Auto durch die Dörser
und Städte Estlands, um Tausende von meinen Landsleuten
in den Tod zu befördern ! " Mit diesen Worten begann der
Fischer Alexander Kilim aus Oraioe seinen Bericht vor einer
estnischen Flüchtlingskommission . nachdem ihm die Flucht über
die Rigaer Bucht in einem Fischerboot gelungen war . Weiter
entnehmen wir den Aussagen Kilims folgende Einzelheiten:

„Wenn das schwarze Auto auftaucht , flieht die Bevölke¬
rung aus den Dörfern und sucht sich in den Wäldern zu ver¬
stecken. Die Furcht vor den Bolschewisten ist heute so groß,
daß viele Selbstmorde vorgekommen sind Genau so wie 1941,
wo ein großer Teil der Bewohner der Ortschaften Orajoe und
Rüselja in das Todeslager „Rvbnaja* auf der Halbinsel Kanin
im Nördlichen Eismeer verschleppt worden war . handeln die
Bolschewisten auch jetzt. In der ersten Oktoberwoche sind aus
meinem Heimatort alle männlichen Einwohner, die noch am
Leben waren, in das Sammellager am Wirzsee gebracht wor¬
den , um von hier in die Schreckenslager der Sowjetunion ab-
kransportiert zu werden ."

Maffenerschietzungen im Rigaer Gefängnis
An der Front zwischen Tukum und Mitau , treffen täglich

Letten ans Riga ein . Diese berichten, daß die Erschießungen
in dem Rigaer Gefängnis nicht mehr aushören . Der Tape¬
zierer Karlis Grauzis . der am Tage des Emzugs der Sowjet¬
truppen wegen Nichtbeflaggung seines Geschäfts verhaftet und
in das schon >940/41 berüchtigte GPU -Gefängnis geworfen
wurde, zählte in einer Stünde oft mehr als hun¬
dert Schüsse. Vor allem in den frühen Morgenstunden
finden die Hinrichtungen der Personen statt , die in der vor¬
angegangenen Nacht bis zum Wahnsinn gefoltert wurden.
„Das Schreien und Stöhnen der Menschen war Tag und Nacht
zu hören *

, sagte Grauzis vor den deutschen Truppen aus.
Weiter erzählte G -, daß er auf dem Wege zum Verhör Augen¬
zeuge war , wie die RKWD -Mörder auf dem Gefängnishof
4 bis 6 Personen in eine Reihe aufstellten und sie dann durch
Gewebrsalven erschossen.

Deckung vorhanden wäre Die rumänische Natwnalbank lveiß
nicht mehr , was sie mit dem rumänischen Geld aniangen soll.
Alle Viehbestände . Lebensmiiiel und B r enn -
flösse im Werte von 8 bis 9 Milliarden Lei sind von den
Sowjets beschlagnahm: worden , desgleichen das Ge¬
treide . Selbst das Saatgetreidc wurde den Bauern weggenom¬
men . so daß keine Aussaal für das nächste Jabr vorhanden ist.
Im Transportwesen herrscht völliges Chaos Es fehlt ferner
an Unlerknnftsmöglichkeften und Brennstoff , was angesichts des
herannahenden Winters in der Bevölkerung panischen Schrecken
ausgelöst Hai Die Sowjets nahmen jeden Wohnraum, der
ihnen paßt , für sich in Anspruch

Unter dem Schutz oer Sowzetarmee haben die Partei¬
gänger Moskaus starke» Austrieb bekommen Voller Angst
sieht das rumänische Volk der Zukunft entgegen , ohne Hoff¬
nung aus Rettung, überzeugt , daß Moskau die Herrschaft
immer mehr erweitern und verschärfen werde , bis jede Eigen¬
staatlichkeit und überhaupt jedes Eigenleben aufgehört hat.

Die Sowjets sind mit der rumänischen Erfüllungspolitik
unzufrieden

Wie in Finnland , so erheben die Sowjets auch in Rumä¬
nien bereits Beschwerden wegen „mangelnder Erfüllung des
Wassenstillslandsdiklats " O ' l die rumänischen Verräter
ihr Land bedingungslos de » ichewisten ausgelieferi haben,
geht den Sowjets die Bolschewisierung Rumäniens offenbar
noch nicht schnell genug Die sowjekamtliche Taß-Agentur
oeröisenilicht einen Bericht , in dem der Bukarester Regierung
die unbefriedigende Durchführung der Säuberungsaktion vor¬
geworfen wird Trotz vieler Tausende von Verhaftungen, die
aus sowjetischen. Wunsch erfolgten wird also eine weitere Ver¬
schärfung der Verfolgnngswclle gefordert , um alle antibolsche¬
wistischen K'räite in Rumänien unschädlich zu machen Unter
dem Vorwand, daß es sich um „verschlepptes Sowjetejgeninm"
handele , verlangen die Sowjets weiterhin die Auslieferung
oo » Maschinen . Fabrikeinrichtungen und landwirtschaftlichen
Geräten und damit eine verstärkteAusplünderung des
rumänischen W i r t j e' a f t s l e b e n s Tie rumänischen
Behörden werde» in dieser Frage offen der Sabotage des
Wafsenstillstandsdiktares beschuldigt

Vorfeld von Lorient rmeiiert
Erfolgreiche Angrisfe der Stützpunktbesatzung

Bei Lorient hat die deutsche Besatzung dem Feind eim
Reihe von Ortschaften entrissen und ihr Vorfeld nach Oster
beträchtlich erweitert Im Sturm wurde zunächst die stari
ausgebautc und hartnäckig verteidigte Höhe 20 durch Umfa>
jung und frontalen Angriff genommen Dann stürmten Sol
daten aller Wehrmachtteile unter Führung des Abschnitts
kommandanten das Städtchen St Helene, den Schlüssel
Punkt der feindlichen Stellungen Zwölf Stunden nach Be
ginn des Unternehmens waren bereits alle gesteckten Zeile er
reicht In der Nach ! wurden weitere Frontverbesserungen er
zielt und die feindliche» Linien auf dem Westufer der Ete-
aufgerollt Der Gegner hatte sehr beträchtliche Verluste unk
ließ außer zahlreichen Gefangenen erhebliche Mengen an
Munition . Waffen und Verpflegung in unserer Hand . Air
nächsten Tage versuchten die Nordamerikaner, durch Gegen¬
angriffe Teile des verlorenen Geländes wiederzuaewinnen. Sft
scheiterten in harten Kämpfen , bei denen die Batterien va >'
Lorient wirksame Feuerunterstützung gaben.

Das erfolgreiche Unternehmen der Besatzung von Loricw
zeigt als Beispiel , daß unsere Stützpunktbesatzüngen an de'
Atlantikküste beim Sperren der feindlichen Nachschubhäfen stck
keineswegs nur auf Verteidiguna beschränken, sondern dar¬
über hinaus mit allen Kräften bemüht sind , möglichst starke
Kräfte des Feindes durch Angriffe weitab von den Haupt¬
fronten zu fesseln.

MH in Belgien breitet sich -ns Chaos aus
Aus einem Bericht von Reuters Sonderkorrespondenten

in Belgien ergibt sich , daß die Pierlot - Regierung sich jetzt de»
gleichen Verhältnissen gegenübersieht wie de Gaulle in Frank¬
reich Pierlot mutzte zugeben , daß die bolschewistische unter¬
irdische Bewegung ständig an Einfluß gewinnt und der Ein¬
gliederung in geordnete Verhältnisse größte Schwierigkeiten
bereitet In einigen Teilen des Landes stehen sich miteinander
rivalisierende Svsteme von Terrorgruppen gegenüber , die viel¬
fach die öffentliche Gewalt an sich gerissen haben Es zeigt sich
auch hier das gleiche Bild wie in Fraükreich : schon wenige
Wochen nach dem Einmarsch der Alliierten hält auch das bol¬
schewistische Chaos seinen Einzug.
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„Vemicktung cle r 6eut§cken5oris >- I
einricktun sen"

Vor kucrsm köctsn wir, clc-i) unxsrs angscz-cimsrikcinixcksv
ksincis, gelänge er iknsn , OsvtxckIcinZ rv bsseksn , ovck unsere
Zoricilsincicktungsn vörnicktsn sollen , öixksc Katts man ciuk
Usr Osgen5si »s 6c>ck sigsnttick ossiris » immer wisclsc betank
als Vockämpksc kür clis Kultur. klumcinitSt unä olle ckrixtlicksn
1°vgenäsn Rv gelten . Oa6 man nun vnumwunclsn clis Vernich¬
tung van Inxtitutionsn clsr Volkxpslsgs anlcüncligt . ixt eins sr-
rtavnliclis Vsmaxlcisrvng unä gekört ru jenen xskkxtksrrlick-
vnbslcümmsrtsn , brutalen Ottenkerriglcsiten . clis xick 6sr
6sgnsr in xsinsm Lisgsrxvakn lsixtsn ^u können glaubt.

^ ber clisxs kröttnung Kat vnx ksinsxwsgx vbsrroxckt , ösnn
vsr öox äsutxcks Volk um clis klölkis xsinsx ösxtanclsx clsri- j
Mieren will , wircl nickt auxgsrecknst Organixotiansn uncl kin - I
ricktvnasn bsxtsksn laxxsn, clis clsr bebsnxpslsgs clisnsn . s^ u6srasm wixxsn wir xskr wokl . clal) , wenn clsr ksincl vnx 8 >s s
bixksrigsn brrungsnxckatten unxsrsx xorialsn ^ utbausx rsr-
xcklagsn will , er clomit nickt nur clen xcküksnclsn klart vnxsrgr
pk>xixcksn Volkxkrakt meint, xonclsrn clal) er clorüber kinavx
öen Osix« rv trstksn xuckt , clsr xick in ciiexsn V/srlcsn ver¬
körpert . Den nickt mskr umrubringsnclsn Osixl vnxsrsr Os-
meinxckakt . clsr in einem kariös wie bnglanö . ösxxsn ksrr-
xcksnös Osxsüxckaktxxckickt ^bsnbürtigsx wsclsr gsclsiksn
laxxsn konnte nock v/ollts , olx swigs 6>o6xtsllung eigener
Ikvckxtönöigkeit smpkunösn wircl.

Oisxer ^ nxcklag aut vnxsr ksbsn wirci övrck ösn unsrbitt-
sicksn Lang ösr Lexckickts xsins gereckte 5trots tinöen . ^ ir
wsrclsri oux ösm Einblick , ösn unx ösr ksinö absrmalx xo grol!-
rüg >g in xsins abgrvnötisks 8ssls tun Hst) . erneut öis alte kr-
kenntnix msksri vnö bsksrrigsn , öal ) ollsx, vvax ikm sin Dorn
im /Kvgs ixt , unx xslbxt wcrki §skr nütrkck xein mul) unö alxo
vsröient , öal) wir ex öoppslt wsrtkaltsn . blicktx aber Kot
größeren Väksrt alx öax, wax mit Optsrn srkautt wvrcls. klnö je
gröOsr öax Opfer , um xo xtärksr öis Krott. öis avx ikm sr-
v/öckxt . Den Vsrnicktvnaxparolsn unxsrsr ksinös xstrt öax
ösutxcks Volk xsins ungebrochene Optsrbsrsitxckatt entgegen,
^ m 5onntag , öem 5 . blavsmbsr , wirö ex erneut övrck xsins
Optsrxpsnösn bswsixsn , wie vnsrsckvttsrlick vnö xisgsxgswil)
« in oisxem erbitterten kingsn xtskt . Denn ex weil), um wax
«5 jetrt gebt!

General Pajari den Sowjets auSgelicfert
Nach Meldungen der schwedischen Presse wurde auf Befehl

der « owjels auch der finnische General Pa > ar , verhaftet und
den Sowjets ausgeliefert Die Meldung wird aus finnischer
Quelle bestätigt . General Pajari befehligte bis vor kurzem die
dritte finnische Division , die in Ausführung der Wassensiill-
standsbedingungen gegen die deutschen Truppen in Nordfinn-
land kämpfte. Es Hai General Pajari nichts genäht , daß er
sich als Instrument des Verrats an dem deutschen Waffen¬
bruder im Dienste der Sowjets mistbrauchen liest Juni Lohn
dafür wird er von der Regierung Mannerheim nun den Bol¬
schewiken ausgeliefcrt , damit diese in einem Schanprozetz aus
diese Weise die Ehre der finnischen Armee und des finnischen
Qfsizierkorps beschmutzen können

Dieses Vorgehen der finnischen Kapttuiallonsregrerung hat
in der finnischen Armee tiefe Erbitterung ausgelöst . Man hatte
nicht geglaubt , dast sich eine finnische Regierung und Marschall
Mannerheim wirklich dazu heigeben würden der finnischen
Armee diese Demütigung zuzufügen Marschall Mannerheim
Hai sich geweigert , eine finnische Osfizisrsabordnung in dieser
Angelegenheit zu empfangen

Aus Furcht vor den bolschewistischen Mordbrennern sind
bisher über 65 000 Finnen nach Schweden geflüchtet

FiliiriM wird zum TummelOH der LgmjetMWngtt
Der Kommunistischen Parie , Finnlands wurde , etzl das

Nechi zur Eintragung ins Vereinsregister zuerkannl , womit
die gesetzliche Anerkennung der Pariei ausgesprochen ist Die
Anhänger Moskaus betreiben nach der gleichen Meldung zurZeit eine lebhafte Tätigkeit . In verschiedenen Teilen Finn¬lands wurden bereits Unterabteilungen und Bezirksorgani-
saiionen gebildet Aus Verlangen der Bolschewisten Hai der
finnische Reichstag am Dienstag die Auflösung des
Schutzkorps beschlossen Weiter wurde das Gesetz über
Erhöhung der Ministerzahl von 16 auf 10 angenommen Als
Kandidaten für die neuen Ministersessel werden Paasjkivi.
der die Verhandlungen mn Moskau einleileie sowie Tr Hel o^
der Vorsitzende der neugegründeien Bereinigung der finnischen
Brlschewistensreunde . genanni

London sieht sehr mitgenommen aus
EI« UTA-Ruvdfnuksprecher über seinen B such in der eng ischrn Hauptstadt

Ein nordamerikauischer Rundfunksprecher schildert nach
einem Bericht des Londoner Nachrichtendienstes einen Besuch
Londons . „Der Unterschied im Aussehen Londons "

, so heißt
es darin u . a . , „seit nieinem letzten Besuch im Jahre 1942 ist
sehr grast. Es gab keine Zeit , keine Arbeitskräfte und kein
Material , um die Schäden der letzten Zeit zu beseitigen Die
Bombenschäden , die im Jahre 1940/41 verursacht worden find,
waren dadurch noch deutlicher zu sehen Das trifft aus die
vielen offenen Stellen zu , wo früher Häuserreihen standen
und die jetzt mit Gras und Unkraut bedeckt sind , und auch aus
die vielen getroffenen Häuser mit gähnenden Höltt-n und zer¬
brochenen Fenstern Kaum ein Häuserblock im Westen trägt
nicht die Zeichen der zahlreichen Angriffe, die
in diesem Jahre siattsandcn

Wenn man einmal über die Dächer Londons hinweg¬
schaut" so fährt der Berichterstatter fort , „dann kann man
zmn erstenmal richtig die Größe der Schäden ermessen
London sieht sehr mitgenommen aus Es ist unmöalich . jedes
beschädigte Gebiet zn beschreiben, wo ein „V l "-Geschoß
niedergegangen ist Ich kann auch nicht die umfang-
Leichen Verwüstungen in den Stadtteii "n beschreiben,
die durch „V l " -Geschosse beimgesucht wurden Aber ich werde
Niemals den Anblick vergessen , als ich ium erstenmal mit dem
Zuge von London nach dem Süden fuhr und einen sehr klei¬
nen Prozentsatz der zerstörten Gebiete ru beiden Seiten der
Eisenbahnlinien betrachten konnte Meine persönlichen Er¬
fahrungen mit dem „V l " - Geschoß machte ich während meiner
ersten Nacht in London Man mutz schon sehr nervenstark
-fern, wenn man bei so einem Angriff unbewegt bleiben will ."

llSA -SMWNll in SWWM
Japanischer Vorstoß auf Liuchou

Während die heftigen Käinpfe um Kweilin, die Haupt¬
stadt der südchinesischen Provinz Kwangsi , andauern , rückten
die japanischen Truppen in zwei Gruppen aus Liuchou vor.
Die beiden Gruppen haben sich nun am großen Knie deß
Westflusses vereinigt und sind nur noch etwa 110 Kilometer
von Liuchou entfernt.

Liuchou ist ein wichtiaer Eisenbabnknotenvunkt an der

Strecke Hunan —Kwansi , 112 Kilometer südwestlich Kweilin.
Für die NSA - L » ftwasfe in Tschungkingchina ist es von be¬
sonderer Bedeutung , denn es stellt nach dem Verlust der Stütz¬
punkte in Hengvang und Kweilin die letzte größere Basis del
Amerikaner in Südchina dar Von hier aus fliegen die USA-
Bomber nach Kanton , Hongkong, Jndockina , Thailand sowit
nach Tschangscha und Hankau Der Verlust dieses Stützpunkte?
würde der USN -Lnktwafse also einen schweren Schlag ver¬
setzen.

Auf das feindliche Ziel gestürzt.
Nach einer Mitteilung des Kaiserlich Japanischen Haupt¬

quartiers hat das Kamikaickorps , dessen Angehörige sich i«
Selbstaukopferung an ? feindliche Ziele stürzten , seit dem
25 Oktober drei Flugzeugträger , einen Kreuzer und einen
Transporter versenkt und sechs Flugzeugträger , zwei Schlacht¬
schiffe . zwei Kreuzer , einen Transporter sowie drei Kriegs¬
schiffe nicht erkannter Klasse beschädigt.

Luftangriff auf die japanische Hauptstadt
Rund zweieinhalb Jahre nach dem ersten feindlichen Luft¬

angriff aus die japanische Hauptstadt erlebte Tokio am
Mittwochnachmittag den zweiten Angriff nordamerikanischet
Flugzeuge Nach den bisher vorliegenden Meldungen er-,
schienen in einer Höhe von 6000 Metern zwei mehrmotorige
Bomber über dem Ostgebiet der Stadt . Die Maschinen wur¬
den redoch , bevor sie Bomben werfen konnten , von der japa¬
nischen Abwehr abgcdrängl Wie gemeldet wird , wurde dabei
eine der Maschinen abgeschossen.

. . . c ^. . ansporter vor Pililiu versenkt
Wie das Kaiserlich Japanische Hauptquartier meldet,

haben japanüche Soudcnorpedoangrifsseinheiten am 28 . Ok¬
tober einen Anariss auf kurze Entfernung gegen einen feind¬
lichen Geieirzug in den Gewässern östlich der Pazifikinsel
Pililiu durchgeiühri Es wurden dabei vier feindliche
Transporter versenkt . Weitere zwei wurden schwer beschädigt.
Gleichzeitig und im Zusamtpenwirken mit diesen Einheiten
gelang es japanischen Angrinstruppen , eine Landung an
der Nordküste der Insel durchzuführen

Aus Stadt ,mrd Laad
Heute wird verdunkelt von 17 .57 Uhr bis 6 .46 Uhr.

Die Formung Ser Zeit
„Für Volk und Batcrland wollen wir keinen Gedanken

- u hoch halten , keine Arbeit zu mühsam, keine Unterhalt « ,«
zn kleinlich , keine Last z» gewagt und kein Opfer zu grotzl

Friedrich Ludwig Iah «.
Volk und Vaterland sind es , die alles von uns fordern

dürfen , denn sie haben alles Recht an uns und unser Leben.
Sie dürfen es . wenn die Stunde der Gefahr es verlangt , auch
zurückfordern . Der Einsatz des Lebens für das Leben , das
kleine und das grotze Leben, das persönliche für das Leben des
Volkes - das ist es , was die Zeit von uns fordert . — I«
demselben Maße , in dem ein Volk in den Jahren der Ent¬
scheidung diese Kraft zum letzten Einsatz und zum höchsten
Opfer besitzt , ist es fähig , seine große Bewährung zu erbringen,
und das heißt : zu kämpfen, bis das Leben des Volkes und der
Bestand des Vaterlandes wieder gesichert sind . Aus dieser
Kraft - und aus ihr allein ! — siegt und wird immer siege«
das tapfere Volk. - Volk und Vaterland dürfen zu allen Zei¬
ten unser persönliches Opfer fordern , und je schwerer die Zei¬
ten sind und je größer die Gefährdung unseres Daseins alS
Deutsche, um so größer muß auch unsere Bereitschaft sein zum
Opfer und Einsatz und um . so stärker und mächtiger unser
heiliger Glaube an Deutschland , durch den wir alles vermögen,
was immer das Schicksal von uns verlangen mag!

Kurt M atz mann.
Die «eue Sammelkarte pfleglich behandeln ! Sett Be¬

ginn der neuen Kartenperiode gibt es für Brot , Fletsch uni
Nährmittel eine Sammelkarte , die größer als die bisherige»
Einzelkarten ist . Während die Hausfrau bisher zum Fletsch¬
einkauf nur die Fleischkarte , zum Vroteinkauf nur die Brot¬
karte bei sich zu haben brauchte , muß sic nun die Sarmnel-
karte sowohl beim Fleischer als auch beim Bäcker , LebenS-
mittelhänöler und Milchhändler vorlegen . Die Sammel¬
karte geht also durch mehr Hände als die alten Einzel¬
karten . Sie muß daher vom Verbraucher besonders pfleg¬
lich behandelt werden . Vor allem sollte sie höchstens einmal
geknifft werden , da sie sonst leicht entzweigeht und ein¬
zelne Abschnitte verloren gehen können.

Zur Frage der Firmenspeudeu für das Kriegswinter-
hilsswerk . Der Reichsbeauftragte für das Wintcrhilfswerl
teilt auf Grund vielfacher Anfragen mit , daß auch weiterhin
wie in den vergangenen Jahren von den zuständigen Dienst¬
stellen des WHW Firmenspenden entgegengenommen wer¬
den, obwohl in diesem Jahre keine Werbung stattfindct . Der
kommende Opfersonntag am 5. November wird dazu erneut
Gelegenheit geben.

Sozial - und Leistungsnachschau in den Betrieben. Die Gcwerbeauf-
sichtsämter sind vor einiger Zeit verstärkt für die Besichtigung der für
die Kriegswirtschaft wichtigsten Betriebe eingesetzt worden . Die tech¬
nische . medizinische und Verwaltungsausbildung der Gewcrbeaufsichts-
beamten wird danach zusätzlich für die Rüstung nutzbar gemacht. Es
Handel « sich um die Prüfung des sozial und arbeitstechnisch richtigen Ein¬
satzes der Männer und Frauen , um den Ausfall von Arbeitszeit und
Arbeitskraft , um den Unfall - und Gesundheitsschutz, die Unterbringung
und Verpflegung ulw Bisher sind rd . 2000 Betriebe aus diese Gesichts¬
punkte bin durch die Gewerbeaufsichtsbeamlen besichtigt worden. . All¬
gemein zeigten die Besichtigungen, daß in vielen Betrieben der Be-
kSmpfuna der Fehlstände aus überhöhtem Krankenstand , außertariflichem
Urlaub und Bummelweien bisher nicht aenügend Aufmerksamkeit «c-
schenkt worden ist

Steuerermäßigung für Hilfeleistung im Haushalt . Die Tattache, daß
ein Steuerpflichtiger im vorgeschrittenen Alter vielfach auf eine Hilft i«
seinem Hausbast angewiesen ist , wird bei der Steuer berücksichtigt Dft
geltende Regelung hierzu sieht vor , io wird in der „Deutschen Steuer-
Zeitung " mitgeteilt , daß bei über 70 Jahre alten Steuerpflichtigen , di«
in ihrem Haushalt eine Hausgehilfin Anstelle » , für die Aufwendung««
für die Hausgehilfin ohne weitere Prüfung 50 RM für jeden volle«
Kalendermonat als steuerfrei berücksichtigt werden . Es ist dabei nicht
erforderlich, daß oft sog. Mehrbelastungsgrenze überschritte» wird.
Wird dem über 70 Jahre alten Steuerpflichtigen die Laushaltshilfe nicht
durch eine Hausgehilfin , sondern durch seine Schwester geleistet , dann
kommt die Steuerermäßigung nach der Sonderregelking für die Haus¬
gehilfin nicht in Frage Andererseits erwachsen aber auch in diesen Fälle«
dem Steuerpflichtigen zwangsläufig Ausgaben für die Hilft , dft ihm
die Schwester im Haushalt leister . Solche Ausgaben sind des¬
halb nach K 33 des Einkommensteuergesetzes bzw . K 26 der Lohnsteuer-
Durchführungsbestimmungen steuerermäßigungsfahig , soweit sie allei«
»der zusammen mit anderen zwangsläufigen Ausgaben die Mehr¬
belastungsgrenze übersteigen.

Die Zahl der hundertjährigen Turnvereine ist in diesem Jahre au)
!3 angewachieu. Acltestcr deutscher Turnverein ist die Hamburger
kurneckchaft von 1816, es folgen der Mainzer TB von 1817 . der TD
Jfsenbach 1824 , der TV 1834 Pforzheim , die Tprngemeinde Hanau von
!842 Lengenseld . Im Jahre 1843 wurden sieben Vereine und 1844 sogar
icht Vereine gegründet , darunter der Kieler MTB von 1844 und der
rV 1844 Frcibcrg in Sachftu.

( 38 . Forftetzung-
Rupprecht faßte hastig nach dem kleinen Karton . Er entdeckte

eine Adresse , las:
„Von der neuerlichen Hochzeitsreise glückselige Grüße

' Euer Alexander .
"

Ganz klein darunter gekritzelt fand sich Eddas Name Nach Glück
sah es nicht aus . Sie erschien Rupprecht wie eine Gefangene.

„Es ist eine Adresse darauf "
, sagte er , „Fredegard . du mußt ihnen

schreiben , sie sollten zurückkehren !"
Fredegard hob erstaunt die Brauen , während ihr Mund sich in

Bitterkeit veränderte.
„Warum ? " sagte sie , jedoch ohne Neid . „Sie sind doch über alles

Maß glücklich uns — von neuem glücklich.
"

„Wir sind ihre Freunde "
, antwortete Rupprecht feierlich, „und

darum müssen wir sie zurückrufen ."
Fredegard verstand ihn nicht . Sie wollte ihm die Karte abneh¬

men , doch er hatte sie bereits in die Innentasche seines Rockes ge¬
steckt.

»
Während das blaue Meer leise Wellen an die KüsteGriechenlands

warf , waren in Ralmanskow alle Seen zugefroren , die Vogelwarte
war eingeschneit, der Gutshof der Platens . das kleine, verwunschene
Schloß der Prinzessin.

Alexander jedoch lebte , als habe er die Zeit vergessen und alles,
was hinter ihm lag , und als Edda seine Zufriedenheit und alles
so sichtbare Glück sah , schwieg sie , denn sie liebte ihn mehr als sich
selbst

Doch als Bilder von Ralmanskow , Ralma und Platenshof ka¬
men , ( sie hatte in einem Briefe Fredegard darum gebeten) , legte
st« diese vor Alexander hin und sagte:

„Wollen wir nicht zurück, Herzliebster ? Es ist gewiß keine Laune,
daß ich dich darum bitte . Ich muß dir wehtun , Ax , aber ich muß
dich warnen ! 2ck> fürchte für unser Kind , wenn ich hier bleibe —"

Er verstand sie nicht. Mit großen Blicken sah er in ihr erblaßtes
Gesicht

„Nur nach Deutschland, Ax"
, bat sie leise , „nur auf deutschemBoden mutz es geboren werden ."

„Gut "
, sagte er . „Fahren wir an den Starnberger See ."

Sie freute sich wie ein xuid . Die unbekümmerte Zeit bejaftogeu
sie mit einer Mittelmeerfahrt auf einem großen Dampfer . Es war
ein deutsches Schiff, das sie in einem großen Hafen bestiegen.

Das Verwaltereqepaar der Viua am Starnberger See hatte kein
Telegramm erhalten , das den Besuch der Herrschaften ankündigte.
Sic waren alte Leute , die jahrelang hier hausten , ohne daß die Be¬
sitzer Wohnung in diesem Hause genommen . Sie betrachteten die
plötzliche Ankunft dieser Besitzer fast als einen Einbruch , eine An¬
maßung gegen ihre langjährigen Rechte . Alexander und Edda
fanden srosiige Zimmer , deren dicke Wände die Kälte gut festhiel¬
ten , unbezogene Betten , zugeoeckte, nach Mottenpulver riechende
Möbelstücke . Alexander ließ alle Ösen Heizen . In einen Pelzmantel
gehüllt , saß Edda bleich und frierend auf einem Sessel , den noch
ein gelber Leinenbezua deckte . Alexander trug selbst Holz mit her¬
zu . Die meisten Öfen rauchten , die Kamine waren nicht in Ord¬
nung.

„Wir wollen lieber in das nächste Hotel fahren "
, schlug Alex¬

ander vor , „wenigstens so lange , bis Fra -u Hegler hier einmal
Ordnung geschafft .

"
„Nein , laß nur "

, lächelte Edda , „es wird schon warm ." Und sie
erhob sich und hielt die Hand über die offene Flamme des Holz-
seuers

Frau Hegter bügelte die Betten mit dem Eisen. Das Leinen¬
zeug war klamm und unangenehm . Sie verzichtete auf die gewohn¬
ten Wärmekrüge und steckte sie der jungen Frau ins Bett , deren
Zustand sie sofort erkannt hatte . Trotzdem wurde es eine Nacht, in
der Edda vor Kälte und Unbehagen geschüttelt wurde . Alexander
nahm sie in die Arme und wärmte sie mit seinem eigenen Leibe;
jedoch das Frösteln verlor sich nicht.

Am nächsten Morgen , als Edda endlich eingeschlasen war und
tief erschöpft dalag , fuhr Alexander zur Stadt und besorgte eine
Menge notwendiger Dinge . Als er zurückkehrte , fand er Edda frisch
und zufrieden . Sie hatte bereits mit Frau Hegler Änderungen vor¬
genommen. die Bezüge der Möbel entfernt . Der Ausblick von den
Fenstern auf den Starnberger See in seinem Winterkleid erregte
immer wieder , so oft sie daran vorbei kam , ihr Entzücken . Am
Abend erblaßte Edda jäh . Es war beim Abendbrot , und Hegler,
des Vedienens seit langem entwöhnt , hatte soeben aufgetragen.
Edda erhob sich schwankend.

„Ax , hier ist nur eine Zwischenstation. Wir wollen nach Ral¬
manskow - — "

Er sprang zu ihr , legte den Arm um ihre Hüfte.
„Aber , Liebste , wir wollen versuchen , hier zu wohnen ) es ist deut¬

scher Boden ."
„Ralmanskow ruft , Alexander !"
Er trug sie in ihr Bett und rief einen Arzt herbei . Zwei Stun¬

den später saß ein würdiger Sanitätsrat an Eddas Bett.
„Es liegt die Gefahr einer Frühgeburt nahe"

, sagte er, als Alex-

yn hinausbegleitete , „die assädige Frau muß sich sehr scho-
! neu .

"
j Alexander war außer sich . 2n diesem Augenblick drohten ihn

seine letzten Kräfte zu verlassen. Die Angst sprang ihm so jäh an
den Hals , daß er zu ersticken vermeinte . Doch Edda schlief ruhig
und gut die ganze folgende Nacht.

Am Morgen kam ein Brief von Rupprecht von Platen und sein
2nhalt erschien Alexander kraus und wirr . Rupprecht von Platen
rief Edda heim . 2n eigenwillig geformten Sätzen teilte er ihr mit,
daß man sich hier nach ihr sehne , daß alles aus sie wartet , sie müsse
kommen , sie dürfe nicht mehr fernbleiben . Nachdem er ihn dreimal,
viermal gelesen hatte , zerriß Alexander den Brief , da er ihm an¬
getan erschien , Edda aufzuregen und zu Unüberlegtheiten Hinzu¬
reißen . Aber den ganzen Tag war Edda von einer sonderbaren
Unruhe erfüllt.

! „War niemand hier und hal nach mir gefragt ? " sagte sie einmal
sogar und schaute Alexander forschend an!

Er konnte mit gutem Gewissen verneinen . „ Ich bitte dich. Lieb¬
ste , wer weiß denn , daß wir hier sind '/"

s Da sagte sie unvermittelt : „Du mußt Fredegard schreiben , daß
sie hierherkommt ! Ich muß Fredegard sprechen !" Und sie griff nach
seiner Hand und preßte sie . „Versprich mir , daß du sofort schreibst!
Sie darf nicht zu spät kommen !"

„Wozu zu spät ?"
Aber sie antwortete nicht , drehte sich zur Seite und schloß die

Augen . Alexander ging aus dem Zimmer , und während er an Fre¬
degard von Platen schrieb , zitterte seine Hand vor dem Kommen¬
den.

Fredegard tam . Sie kratzte sich an dem Eisen umständlich die
Schuhe ab . dis bereits auf dem kurzen Gang vom Wagen bis zum
Hause von Schnee verklumpt waren . Als Alexander ihr entgegen¬
kam . streckte sie beide Hände nach ihm aus und fragte:

„Was ist geschehen , Axel? "
Ihre Hände nahm er wie ruhige , tühle Stützpunkte für seine

Angst , die sinn - und hilflos im Uferlosen getrieben . Er atmete aus.
Ihre Hände waren fest und hart , sie griffen zu.

„Es steht nicht gut um Edda "
, begann er eine Erklärung , „der

Arzt befürchtet eine Frühgeburt .
"

Sie gingen durch die riesige , frostige Halle . Fredegard hob den
Kopf und ließ die Blicke auf den Marmorbildcrn , den granitnen
Säulen und der weißen , ausdruckslosen Treppe ruhen.

„Warum seid ihr nicht im Süden geblieben ? " fragte sie vor¬
wurfsvoll.

„Sie wollte um keinen Preis das Kind dort unten zur Welt
bringen . Sie wollte nach Deutschland."

„Sie wollte Nach Ralmanskow "
, sagte Fredegard . „Hier ist kein

Ort für eine Frau wie Edda ."
(Fortsetzung folgt)
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Hochdorf Kr. Frrudrnstndl . Ausgezeichnet wurde mit d ?m
Kriegsoerdi' Nstkr. uz 2 . Kl. mit Schwertern OoergesreiterFriedrich
Waid lich.

Stuttgart . Im 100 Leb ' nsj ihr ist S uttgaris älteste Eiawoh-
Uerin , S >n tätsratswilwe Bnlltng, gestorb n.

Stuttgart . (Plünderer h i n g eri chte t.) Der bei einer Eß-
stnger Firma beschäftigte Ostarbeiter Alex Inder Tala e w wurde
an einem totaifbegerg-schädigten Gechä 'tshaus in Stuttgart za
Ausräumung?- und B rgungsarde ten v rwendet. Dabei Hüter
Kletduntsklitcke und Lebensmi'telkItten entwendet. Talaew wurde
weg » P Linderung durch Erhängen hingerichlet.

Felldach , Kr . Waiblingen . (BomAnhängeriiberfahren
und getötet .) Beim Einmegen in eine Straße in Ot 'enh im
(Bad .) fi l der aus der Kuppelung zwischen Motorwagen und An-
Hänger st - hende Beifahr r Albert Häußermann von hier zu Boden
und wurde von dem Anhänger üb rfahrea . Der 30 Jahre al .e
Monn war auf der Stelle tot.

Rottweil . ( Soldaten spenden über 7000 Mark . )
Den Schramberg r O tsgr >pp n der NSDAP , wurde von einer
Weh machtseiuheit z i Tunkten des Krlegswtnte - Hilfs verbs der
Betrag von 7030 Maik zur Beifügung gestellt . Diese Spende ist
rin »raeuter Beweis dafür, wie eng sich Front und Heimat ver¬
bunden fühlen.

Neuffen , ( vom Felsen gestürzt .) Eins j inqsre Frau von
auswärts , die in ihrer Freizeit den Höh nneuffen besuchen wollte,
Verse lte den Weg und geriet dabei übe - die Feiftn hinaus , so d ß
fie obrutschte und über die Felsen abstürzte. Mit schweren K ps-
oeiletzurge mußte dte Verung tickte in d s Krankenhaus verbracht
werden. Der Umstand, d,ß sie v >n der Krone eines Baumes auf-
gefangen wurde, rettete ihr wahrscheinlich das L den.

Ehingen a . D . <E in r o h e r P a t r o n . ) Im Januar dieses
Jahres warf ein 10 Jahre alter Junge Schneeballen gegen die
Fenster des Einwohners M . in Mmoerktagen . Didurch gütet
M d -rart in Wut , daß er dm Jungen in seine Werkstatt zog
und so schwer mißhandelte, daß er außer ei er Gehirneischütterung
auch noch sonstige Kopf- u >d Beinoerletzunzen daoontrug . Der
Angeklagte stand nun wegen gefthriicher Körperoerl - tzang vor
dem Strafcicht r, der ihn zu drei Monaten Gefängnis und Tra¬
gung sämtlicher Kosten o rurteilte.

Oehringen . ( I vei Tote bei Kraftradzusammenstoß . )
Nach Einbruch der Dunkelheit stieß auf der Straße Nenzen—Hon-
ho z ein aus Oehringen k ' mmendes Kraftrad mit einem von
Ünierstein ch herfahrenden Krasirad zusammen. Der Zusammen«
prall war so stark, daß der Kraslf ihrer und sen B ifahrer auf
der Stelle qetä rt wurden. Der Lenker des zweiten Kraftrades
wll de schwer verletzt ins Oehringer Kreisk ankenhaus eingeliefert.

Kün elsau . (Tödlich überfahren .) In der Enge des
Mursdacher Tores wurde dieser Tage ein zwö f Jahre alter Junge
von der Pritsche eines Lastwagens erfahr und unter dte H nier-
räder geschleudert , die über ihn hinweggingen. Der Tod trat auf
der Stelle «in.

Die neuen Erzeuger -Festpreise
für württembergisches Getreide im November 1844

NST . Die Prrise für 100 kg , frei verladen Ballbahnstation,
find im Nov -mber 1944 für Welzen , württ ., durchschnittliche Be¬
schaffenheit 75/77 kg hektolilecgewrcht, in den Festpceisgebieten:

W 14 RM 20 60
W 16 RM 20 .80
W 17 RM 20 90
W l8 RM 2l-
W 19 RM 21 .20 ,

Nogge» , durchsch ' tttl. Seschaffenh it, 70 71 kg h - ktolitrrgewicht
R 18 RM 19 50
R 19 RM 19 70

Den Erzeoger-Festpreisen für Roggen uni Wetzen darf noch ein
Sonderzvschlag von RN 1 . — je 100 kg hinzugerechnet werden.
Futtergerste , durch chnrttl . Beschaffenheit , 59/60 kg Hektoliterge-
wta>t

Braugerste.

G 7 RM 16.70
S 8 RM 17.—

BG 2 RM 20 .50
DG 3 RM 21-
BG 4 RM 21 .50
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_
Ksui l

Suche gebrauchten B ock «r
zu kauten . Zu erfragen in
der Geschäft- st lle ds . Bl.

1 Verloren s
Dunk- lblaue, wollene Herren»

Handschuhe verloren. Ab-
»uzeden gegen Belohnung
im „ Grünen Baum " in
Altenstetg

^ LsseiiAfts-änrsigsn ^
Krüller 8sllm-llvkl8ois !s

krsitag 19 30 Ilkr, 8smstsg
19 .30 Ukr , 8onntag 19 .30 Unr

Aeiiiekkklluälir ^ozekjlle
mit Hilde Xrakl , Paul tlub-
sckmici, kba öenkdoll, Haas
Delbslt, Olga Dlmburg.
sugeodlicke sind nickt ruge-
lasseo . Vockvnscksa.

n Fssrmsrkt
_ 1

Eine Kabtv. , 6 Wochen
1 8tz»g,o rdauftHansWalz,
O >erhaugst - lt.

^ Xirckliosts diaokriotilen ^
Resormat onss st . Ez »nhaulen;

9 Uhr Gottesdi nst , 13 . 30
Uhr Chr stenlrhre . Spi ' lberg:
^/ , I > Uhr Gott s dienst,
(Abendmahl ) . Böstagen:
14UH Gottesdienst ( Aoend-
mahl ) . Beihinzen : iO Uhr
Gottesdienst . Oberfchwan-
dor >: ' /,9 Uhr Gottesd ei st.

Srümbach : V,9 Uhr Christen-
lehre . V, I OUHr Gottesdi,nst.
' /,11 Uhr Ktndrrkirche.

vsr PNIsnttnmstsr ist eins
rvelbelnige -Vbsrt des bekann¬
ten lierss , velkes größere Vor¬
räte rusammsnträgt . Oer pillea-
damstsr kaukt und kamstsri Pil¬
len und anders ^ rrnsimittel,
vo er nur Kaan. „Klan könnte
sie vielleicht cioch mal gebrau¬
chen I"pilleahamstsruaä Loklsa-
klsu sind eng bekreanciek. ^ uck
ikm sollte man sein iiandvsrk
legen, dann würden die viel ge¬
kragten und geschätzten 7K.rrasi-
mittel der kirma ll. 8ckeurich.
Gksm. pksrmsr .ksbrik, kürsck-
b«rg/8chles. einer größeren 7ka-
rskl wirklich chranker ruguts
kommen.

Stgvterstretde (F . rtst ft- , sür
G as , Porzellan , M lall ) ,
blau , gelb, rot , fchwarz
empfiehlt die Buchhandlung
Lank , Atrnstrtg ._

Falterhafer , ducchschnittl . Beschaffenheit , 46/48 kz Hektoltterge-
wtcht

H 1t RM 16 90
H 14 RM 1740

Fndustriehafer,
H 11 RM 17 40
H 14 RM 17 90

Für Industttehafer mit einem Hektoli erqewicht von mehr als
53 kg darf für j - des Ki 'ogramm über 53 e n Zuschlag bis zu
0. 10 RM je 100 kg berechne» werden. A >i die H >fer- Erzeuger-
prrise wird noch rin Umlagezuschlaq von RM 1 .50 st >00 kg ge¬
zahlt. Der Dinke 'preis beträgt jeweils 75 v . tz ., der Kernenprets
NO v . H . des Wetzenpreises.

Dte Er,enge , Höchstpreise sür Heu und Stroh und sür Weizen¬
kleie, Roggen - und Gersten ' chälkleie , dte Großh indelspreise sür
Roagen - und Weizenmehl bleiben im November dieselben wie im
Monat Oklobec 1944.

Welche Sender dürfen abgehört werden?
Auf Grund zahlreicher Hörerzuschriften, die sich mit der Ab»

hörererlcmbnis von Rundfunksendern befassen, wird nachstehend
eine neue Gesamtaufftelluna aller Rundfunksender, die zur Zeit

abgehürt werden dürfen, veröffentlicht . Alle in der neuen Zu¬
sammenstellung nicht enthaltenen Sender unterliegen wie bishe»
bezlv. ab sofort dem Mhörverbot . Das Abhören anderer Sende»- it auf Grund der Verordnung über außerordentliche Rundfunk»Maßnahmen vom 1 . September 1930 verboten. Das gleichegiltfür die Verbreitung von Nachrichten dieser Sender . Zuwiderhand-
lungen werden mit Zuchthaus, in besonders schweren Fällen mst
dem Tode bestraft.

Dresden ( Wellenlänge in Meter : 204,8 ) , Danzig II ( 209 91Kaperslautern ( 209,9 ) , Krainburg ( 211,3 ) ,Magdeburg (vorüber-
^ Ludweis ( 219,6 ) , Königsberg II ( 222,6 ) , Mäh-risch-Ostrau ( 222. 6 ) , Litzmannstadt ( 224,0 ) , Norddeutsche Gleft^

welle ( 226,6 ) . Wien- Stadt ( 228,7 ) , Ostdeutsche Gleichwell»
Syburg ^231 .8 ) . Südostdeutsche GleichLelle ( 233Z

Linz <2oo,8 ) , Schlesische Glerchwelle ( 243,7 ) , Posen ( 249 2)Westdeutsche Gleichwelle ( 261,0 ) , Brünn ( 259.1 ) , Böhmen269.5 ) . K- ttowitz ( 271,7 ) , Königsberg II ( 291 .0 ) . Lm293 .5 ) , Danzig II ( 304,3 ) , Breslau ( 815,8 ) , Hambing
^831,9 ) . Saarbrücken ( 349,2 ) , Berlin ( 256,7 ) , Fglau ( 3774?
Leipzig ( 382,2 ) . Bremen ( 395,8 ) , München 405,4 ) , Köln
( 465.9 ) , Prag ( 470,2 ) , Wien ( 506,8 ) , Stuttgart ( 522 6 ) Pil-
sen ( 869,7 ) , Laibach (569,3 ) , Süddeutsche Gleichwelle ( 578 0s
Deutschland -Sender ( 1617,0 ) .

' '

Mit Kohlen haushSlterlsch umgehen
BuchbaUer Fiedelberg hakte Hui und Palelol aus ven

Garderobenhaken , rieb sich die Hände und meinte zu grau
Heinrich, die die Bürowartung innehatte : „Wenirs nicht
Herbst wäre . Frau Heinrich, würde ich dte heutige Außen¬
temperatur mit Maikühle bezeichnen. Ein paar Briketts in den
Ofen würden nicht schaden ." — „A - aber Herr Fiedelberg ".
Protestierte Frau Heinrich „Sooo kalt ist es doch wirklich nicht,
daß wir mit dem Heizen beginnen ." - „Kalt nicht , aber , wie
gesagt, kühl . Frau Heinrich "

, sagte Fiedelberg . „Warum sollen
die Kohlen im Schuppen liegen ? Ich habe mir genau aus¬
gerechnet Wenn wir jeden Tag zwanzig Briketts verfeuern,dann reichen wir ." Fiedelbergs Nechnung ging auf Der
Heizvorrat reichte genau bis zum l April 1945. - Doch Frpu
Heinrich war anderer Meinung . ..So dürfen Sie nicht rechne » ,
Herr Fiedelbcrg "

, wies sie das Exempel zurück . „Ein Ofen
ist doch kein Haustier , dem man täglich eine bestimmte Futter¬
menge zuteile» muß Was nun , wenn wir im Winter eine
längere Kälteperiode mit dicken Eiszapfen bekommen? Dann
reichen zwanzig Briketts täglich nicht , und Ihre Rechnung geht
schon deshalb nicht auf Aber auch sonst hat sie ein Loch

'
Spar¬

sam umgehen sollen wir mit der Kohle Je mehr Briketts wir
anserm Ofen aus dem Nachen reißen , um so besser ist

's für
unsere Rüstung ! Denn sie braucht jede Kohle, damit der Sol-
bat mit Waffen versorgt werden kann Ob das nun Büro¬
heizung oder Hausbrand betrifft : Jede Kohle wird auf dte
hohe Kante gelegt. Nicht gleich mit dem ersten maiknhlen Hauchden Ofen vollknallen , sondern geduldig warten , bis der all¬
gemeine Beginn der Heizperiode bekanntgegeben wird , und
sann immer noch rechnen, aber nicht wie Sie . Herr Fiedel-
berg, sondern so , daß von dem zugeteilten Vorrat was übrig-bleibt ." — .Fiedelberg lachte . „Sie haben recht Frau Heinrich.
Schade, daß wir die feurigen Kohlen , die Sic auf mein Haupt
gesammelt haben , nicht verheizen können, daun brauchten wir
aicht zu sparen ."

Neue Bausleiue aus BombenlrSmmern
Ziegelsplitt und Mörtelreste für den Behelfsheimbau
Die Forschungsarbeiten im Zusammenhang mit dei

Splittausbereitung , der Bindemittel . Steinsormen usw ., uw
den Bauschutt der durch Luftterror zerstörten Häuser praktisck
nutzbar zu machen , sind inzwischen zu gewissen Ergebnissen ge
langt . Diese Ergebnisse ermöglichen die einheitliche Lenkunc
des bisher noch nnerschlossenen Gebietes und führten bereits
zur tatsächlichen Ausnutzung für die Allgemeinheit.

Zur Verwirklichung der neuen Erkenntnisse hat der vor
Reichsorganisationsleiter Dr . Lev mit der Durchführung de:
Arbeit beauftragte Banstab Maletz im Zentralbnro der DAF
eine Reibe transportabler und auch stationärer Ziegelspiittan?
bereitungsanlagen erstellt: weitere sind im Aufbau

Um jeden unnötigen ' Materialtransport zu vermeiden
wurde den transportablen Anlagen der Vorzug ge
geben, die unmittelbar an den Schadenstellen den Ziegelschüt
ansbereiten . Die hinter den Steinbrecher geschaltete Beton
Mischmaschine und der Rütteltisch ermöglichen im fortlausen
den Arbeitsgang die sofortige Steinverstellung sür ihre un¬
mittelbare Verwendung beim Bau neuer Häuser bzw. gegen«
wäriig von Behelfsheimen.

Die Aufbereitung geht im einzelnen wie folgt Vor sich:
Ungelernte Arbeitskräfte sortieren an den Schadenstellen auS

Ins Feldpostpäckchen gehört
Esafit -Puderl Loldatens ße
muff n Keule am meisten leisten
Efasit-Pader verhlllet Blasen,
Brennen u Wundlausen , wirkt
angenehm kühlend und desin¬
fizierend . Also , 'ns vächsteF ld-
postpäckchenEf ffii -Pnder . Eine
Str - udose Mk . — 75 . Nach-
füllbeutel Mk . — .50 . Erhält¬
lich in Apotheken, Drogerien
und Fachgeschäften . Auch Sie
in der Heimat dürfen , wenn
es heute le de - auch manchmal
ohne Esasil - Fußbad uno Fuß-
creme sein muß, die Pflege und
Gesunderknitung Ihrer Füße
nicht verq ffen ! Togalwerk
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unekdiligsr i »t s»
gleich richiig ru srbeiien s !» sps-
tcr den Zchsden ru Kurieren. IVss
nühi es 5ie denn , « enn Zic
Pfennige spsren u . dsdurch nach¬
her öunderisschen Zchsden lin¬
den ? 5ie meinen, dss gibt cs
nicht ? — Ob js , psssen 5ie
msl null IVenn 5ie ungebeirtes
Zssigut susssen , spsren Zie
ZO —40 Pfennig je .Vorgen sn
8eiekoslen . Zie riskieren 'sber
dsbei später für Umbruch und
Neubestellung eine» susgevinier-
ten Uoggenschluges 10 .—
bis 10 .— je Vorgen oder Isg-
verk susgeben ru müssen . Durch
die 0 eress n-Deisung vcrbülen
Zie sber sicher sile Oeireide-
krsnkbeiten und ersieien gesunde
und volle llrnlen . Und such vor
Vogelfrsl) können Zie Ibre Zsst
sicher bevsbren . Zie brsuchen nur
mit dem 0 eressn such noch
Vorkit in die Deirirommel
ru geben . Dsnn erreichen Zie in
nur einem^ rbeiisgsng sveiischen
Zssischuh . » täsyer " I. 6 . llsr-
benindustrie . ^ ktiengescllschsll,
Pllsnrenschuh -^ bteilung.

. . und dis erst sbsads ela-
ksuksa können ? Tluch sie vol¬
len von den knnppen , nber
rusr-ksLkreiea dlnkrmagsmit-
tsln, vis KdlOkl! 8up en¬
tlad Zoffeavürks n, etvss be¬
kommen. Dssksib sollten alle,
dis tagsüber einksukea kön¬
nen , nickt ruvlel verlangen,
damit dem üaukmsan eine
gereckte Verteilung möglich
ist. Lsmsrsdschskt gebt über
alles und irllkt allen, die kür
den Lieg arbeiten.

4ok ra geringe ltzlevgsa von
kkinsrslstostea in der dlabrung
des dluhviebs resgieren die Iiere
mii verschiedenen ftrkrsnkungen . "
Durch dss amtlich geprülle 4ok»
rächt - and tärkungsmittel
LV/401 , werden solche ftrsnk-
beitserscheinungen nicht nur ge¬
beilt , sondern von vornberein ver¬
bötet.

Die größten 6svi ne und Prä¬
mien der Deutschen fteichsiotterie
werden stets in der 5 . iUssre ge¬
sogen . In der 2 .—1 . iUssse die¬
ser grölften u .günsligsten Î isssen-
Uotterie der IVelt werden immer
noch mebr als 100 Millionen
Vsrk susgespielt . Ls lobnt sich
desbslb such jetzt noch , von der
2 . Kissse ab neu mitsuspielen!
Die Äebung der 2 . l^ issse be¬
ginnt am II . dlovember 1944.
dloch ist es slso 2ei >! Î sulen
Zie sich sofort ein l-os bei einer
Ztsstiichen l.ot !erieeinnsbme . die
Ibnen slie gewünschten ^ uskünlte
gibt . Orößter Gewinn im gün¬
stigsten bsll i 1 Millionen Î V.
Ulle Gewinne sind einkommen-
steuerfrei . Vs kos kostet nur
1 .— KV je kissse . ft « l-o» nur
6 .— KV je kissse.

Inserate trttgzeilig alligesea!

oem vorhandenen Banschntt Eisen , Glas , Holz und ganze
Ziegel , ferner Gips - und Schlackensteine aus . Der Ziegelschutt
wird dann im Steinbrecher zu Ziegelsplitt zerkleinert und
automatisch in einen Gesteinssortierzvlinder bzw . in ein
Rüttelsieb geleitet , dessen Siebbleche die gewünschten Lochun¬
gen ausweisen Der Gesteinssortierznlinder rotiert , so daß der
Ziegelausstoß i » drei Kerngrößen sür die Bausteinsabrikation
ansällt In Verbindung mit je einem Rütteltisch und ent¬
sprechenden Eisensormcn können täglich von der Anlage 1068
Hohlblocksteine heraestellt werden . Eine mittelgroße Anlage
kann rund 5000 Steine täglich liefern.

Versuche ergaben , daß Gips - und Schlackensteinschutt. zer¬
kleinert und gemahlen , mit Zusatz von Bindeerregern gemischt,
ohne jede Beimengung von Zement auch zu Wandplatten ver¬
arbeitet werden kann. Ans dem Ziegelsplitt und Kalkschutt
lassen sich Hohlblocksteine, Wand - und Futzbodenplatten sowie
Massivdachkonstrnitions -Fertigteile Herstellen , die gegenwärtiq
vorwiegend für den Behelssheimbau Verwendung finden.

Der Ziegelsplitt mit seiner vorzüglichen hydraulischen
Eigenschaft , mit Weißkalk bzw. mit hydraulischen Kalken und
aufbereitetem Kalkschuttmehl gemischt, ergab eine apsreichende
Festigkeit. Für die Behelfsheimbantcn werden z . B . 40 Kilo-
gramm 'Quadratzentimeter Druckfestigkeit als durchaus aus¬
reichend beurteilt . Der von Laien oft als unbrauchbar be¬
zeichnet ? Schutt besteht überwiegend aus Kalkresten und stellt
somit einen kostbaren Bestandteil des anfallenden Schuttes dar.

Durch die Aufbereitung bzw durch Zetmalmen des Kalk¬
schuttes werden unter Beimischung eines Erregers (Zement,
Kalk usw . I Bindeeigenkchaften aufgeschlossen . Um die Einspa¬
rung von Zement zu fördern , wurden Versuche mit Bei¬
mischung von Zement -Sparbindern , Brannkohlenflugasche,
Tbnrament . Flußspaiabsollprodukten . Doppelhydraten u . a. an-
gestellt , die es ermöglichen , sich zum Teil fast völlig frei von
Zement zu machen. Bedeutende Kohlenrohstofsmengen Werder«
dadurch eingespart.

Zer MliSstnrk am SsmiabenS
Reichsprogramm : 7 .15—7 .30 : Soldatische Singstunde . — 7-Ä>

dis 7 45 : Zum Hören und Behalten : Ein Lebensbild von Hans Sachs zch
seinem 450 . Geburtstag . — 11 .30- 12 .00 : Die bunte Welt . — 12 .35— 12 .45:,
Berich» zur Lage . — 15 .00— 15 .30 : Musik zur Unterhaltung . — 15.30 bis.
16.00 : Frontberichte . — 16 .00— 17.00 : Buntes Nachmittagskonzert. — 17 .15
bis 18 .00 Musikalische Kurzweil . — 18 .00—18.30 : Unsterbliches Wort
deutscher Meister — 18.30— 10 .00 : Die Samstagabcndausgabe des Zeit-
fpiegels. — 19.00—29 .20 : Wir singen für alle. — 19.20—19.35 : Front¬
berichte — 20 .15 —22 .00 : „Von allen Sendern über alle Sender "

. Aus¬
schnitte aus bekannten Sendereihen.

Deuts chlandjender: 17 .15—18.00 : Musik zur Dämmerstunde».
Werke von CI . von Frankenstein , Pfilzner , Paul Boleslav u . a . — 18.08
bis 1830 : „ Mil vergnügten Sinnen "

, Humor in Lied , Instrumentalmusik
und Wort . — 20 .15—22 .00 : Große Melodienfolge aus bekanntenOperetten:
und unterhaltsamer Musik

Gestorben
Oberwaldack: Albert Latz , 19 I . ; Rötenbach: Ulrich

Kutterer, 38 I . ; Gültlingen: Eugen Schimpf , 28 I . ; Tült-
lingen/Weil z . Stein: Wilhelm Bolz , 33 I . : Liebels -
berg / v - ckenofronn: Friedrich Hanselmann , 30 I . ; Na¬
gold: Ovo Lehre, 18 I.

Bev- mwortlich Ille de» gesamten Inhal « : Dieter Laub In Altensteig. Deeterter»
LndinlgVaud . Druck u. Verlag : Buchdruckerel Lank, Altenstelg. 3 . Zt. 4"etkllstestgüllllst

VklHiSSN IVissen Zic , daß
der Zegrill ttormone gsnr jungen
Datums ist und dsö es 1904 dss
erste Vsl gelsng . ein Hormon,
slso einen lebenswichtigen kör¬
pereigenen Ztotf , sus chemischem
IVcge künstlich bereustcllen ? Line
Groölst deutscher Forschung . :

Arzneimittel . !

Flecks Dte vor allen Dingen, spa¬
ren sollst Du mit lennisklin - :
gen . D «es Zpsrea vird dadurch ,
erreicht , indem man dis Xliogs i
nach Gebrauch von der Vitts :
rur schneide trocken streicht , i
Lekolge diesen Kat recht gut,
denn „Koklsnklau" ist suk der '
ssut . Vir vollen ikm ein '
Zchvlppchsn schlagen und ead-
lich diesen burschen verjagen ." ^

kl «, »IckU » jetzt durch ^
st e u srbsgüastigtes
Lausparea planmäßig vorbe-
reiiea l IVsrum soll Ihnen nickt
auch gelingen, vas schon lau¬
sende von ftausparern mii un¬
serer klllks erreicht kabsn?
Verlangen 8e kostenlos
den katgsksr V von Deutsch¬
lands größter Lauspsrkasse
Gdft V̂ üsteoroi ln Dudvigs-
burg/Württemberg.

Xesnl « » « in >» I teuse ! Wir
helfen ! Verlsngen Zie unverbind¬
lich Prospekt oder mündl Auf¬
klärung . Vereinigte ftrsnkenver-
sicherungs -^ G . , Ztuttgsrt , tiobc-
Ztrsöe tö.

vsoospiick — « in rsr « r
kt»»n i Da dark kein Dlld
vorbelgelingsn l Klan kalte ihn
vor allen Dingen kür einen lag
der ftröklichkelt (vis kür das
llrlaubsglüch ) bereit , kür üsi-
mstgrüßs an dis krönt , von.
schöner Zuversicht besonnt ! j

dis Voss VlkVt dark nirg »«d» i»i»-
lsn ! So gründlich VUA vo» Z«»
lieb« olisn ttousro « »«
praktisch ist er rum Kölnlg»o d«»
Hönde , dis mit gönn v»« üg Vvck

im dlo wieder soubsr sind

8 ? L k 7 8 k > k i

Wie neinixi
msn blop , Sciiukputr-

unci Sksubiappen?
eichen8is die Locken 245tvn-

»n in gebrauchter btenko-lösvns
s >n,und stompken 5ie die 5tück»
ötter kräftig durch . Dann geh«
kor« oller Zckmutr heraus , und
ihr» Ksinigvngslcippsn ri»d
schnell wieder gebrauchsfertig.

HbnlLO
rum Linvei <̂ ien unii

WsssLnenttisrten.
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